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Textaufgaben strategisch und sprachlich bewältigen lernen –  

Pilotstudie zur Wirksamkeit eines Förderkonzepts  

Im Rahmen Fachdidaktischer Entwicklungsforschung wurde an der Schnitt-

stelle der Projekte „MuM-Lesen“ und „Mathe sicher können“ ein Konzept 

zur Förderung von Strategien und syntaktischer Bewusstheit für Textaufga-

ben für Lernende der Jahrgangsstufe 5 iterativ entwickelt, erprobt und er-

forscht (Dröse, Prediger & Marcus 2017). Das Förderkonzept wurde an-

schließend für den Klassenunterricht adaptiert und erprobt. Zur Erfassung 

der Wirksamkeit soll die entwickelte Unterrichtsreihe in einer Implementa-

tionsstudie im Prä-Postdesign quantitativ evaluiert werden. Im Folgenden 

werden erste Erkenntnisse aus der Pilotstudie (März-Juni 2017) präsentiert. 

Hintergrund: Strategie- und Sprachbewusstheitsförderung  

Allgemeine Lesekompetenz ist im Rahmen unterschiedlicher Studien als 

Prädiktor für die Bearbeitungskompetenz mathematikhaltiger Texte wie 

Textaufgaben herausgestellt worden (Bos et al. 2012). Dennoch zeigen An-

schlussstudien, dass die Förderung der allgemeinen Lesekompetenz nicht zu 

messbar besserer Bewältigung von Textaufgaben führt (Hagena, Leiß & 

Schwippert 2017). Diese Befunde geben Anlass zu der Annahme, dass die 

Entwicklung einer fachspezifischen Lesekompetenz für die Textaufgaben- 

bearbeitung nötig ist. Dazu werden im hier vorzustellenden Projekt strategi-

sche und sprachliche Aspekte fachspezifischer Lesekompetenz fokussiert. 

Im Bearbeitungsprozess von Textaufgaben wurde die Konstruktion eines 

adäquaten Situations- und Problemmodells als bedeutsam herausgearbeitet 

(Leiß et al. 2010). In qualitativen Studien wurden fachspezifische Strategien 

identifiziert, die diesen Prozessschritt unterstützen können und förderbar 

sind (Prediger & Krägeloh 2015), z.B. relevante Informationen und ihre Be-

deutungen identifizieren und auf Relationen fokussieren. Eine weitere Studie 

liefert erste quantitative Hinweise darauf, dass eine Förderung von Strate-

gien mit Strategietrainings Lernzuwächse ermöglicht (Leiß et al. 2010). Da-

rauf aufbauend wurde in dem hier dargestellten Projekt ein Lehr-Lernarran-

gement entwickelt, in dem Strategien mit einem strategischen Scaffolding, 

dem sogenannten Info-Netz, gefördert werden (Dröse et al. 2017).  

Sprachliche Aspekte des Bewältigens von Textaufgaben betreffen insbeson-

dere die Kohärenzbildung auf Satz- und Textebene (vgl. Beese & Gürsoy 

2012). Neben den Strategien wird daher auch die Sprachbewusstheit für syn-

taktische Feinheiten mit Auswirkungen auf mathematisch relevante Bezie-
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hungen gefördert. Die Deutschdidaktik nutzt dazu Aufgaben mit syntakti-

schem Kontrast (Melzer 2014) und auf den gleichen Überlegungen basiert 

das mathematikdidaktische Prinzip der Formulierungsvariation (Prediger 

2015): Wenn Lernende zwei Aufgabenformulierungen vergleichen, die nur 

in syntaktischen Konstruktionen variieren, kann dies für die Relevanz syn-

taktischer Feinheiten sensibilisieren. 

Forschungsdesign der Pilotstudie zur Wirksamkeit des Förderkonzepts 

Zur Pilotierung der Interventionsstudie wurde die entwickelte Unterrichts-

einheit in vier Lerngruppen (à 12-15 Lernenden) der 5. Jahrgangsstufe einer 

Gesamtschule in NRW durchgeführt. Vor Beginn der Unterrichtseinheit 

wurden Hintergrundmerkmale und Lesekompetenz auf Satzebene erhoben. 

Darüber hinaus wurden im Prä- und Posttest die Textaufgabenleistungen er-

hoben. Alle vier Lerngruppen wurden von ihren regulären Lehrkräften un-

terrichtet. Sie erhielten den gleichen Aufgabensatz von Textaufgaben mit ge-

stuften Aufgabenschwierigkeiten und Formulierungsvariationen sowie das 

Scaffoldingwerkzeug. 

Um die Relevanz des strategischen Scaffoldings für den Lernzuwachs zu un-

tersuchen, wurde die Unterrichtseinheit in sechs Doppelstunden in zwei Va-

rianten durchgeführt, in denen die Nutzung des Scaffoldingwerkzeugs unter-

schiedlich stark eingefordert wurde: 

1. Variante (Kontrollgruppe mit n = 29): Die Nutzung des strategischen 

Scaffoldingwerkzeugs wurde nicht konsequent eingefordert, stattdessen 

stand die Nutzung den Lernenden frei. 

2. Variante (Interventionsgruppe mit n=24): Die Nutzung des strategischen 

Scaffoldingwerkzeugs wurde konsequent eingefordert.  

Die zu überprüfende Hypothese vermutet höhere Lernzuwächse der Inter-

ventionsgruppe gegenüber der Kontrollgruppe. 

Erste Erkenntnisse aus der Pilotstudie  

Abbildung 1a (links) zeigt die sichtbar unterschiedlichen Lernzuwächse bei 

der Textaufgabenleistung für die Interventions- und die Kontrollgruppe vom 

Prä- zum Posttest. Aufgrund der Arbeit mit existierenden Lerngruppen 

konnte bei den geringen Fallzahlen zwar eine Vergleichbarkeit in den Lese-

leistungen, aber nicht im Prätest hergestellt werden. Daher ist eine statisti-

sche Auswertung durch ANOVA mit Messwiederholung nur geringfügig 

aussagekräftig.  
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Abb. 1: Entwicklung der Textaufgabenleistung von Interventionsgruppe (schwarz) und 

kompletter Kontrollgruppe (gepunktet) bzw. vergleichbarer Teilkontrollgruppe (gestri-

chelt)  

Abbildung 1b (rechts) zeigt deshalb den Vergleich der Interventionsgruppe 

zu einer Teilkontrollgruppe mit vergleichbaren Prätest-Leistungen.  

Diese Darstellung gibt Hinweise auf einen Leistungszuwachs der Interven-

tions-, jedoch nicht der Kontrollgruppe. Ein durchgeführter Wilcoxon-Test 

mit H0: [Gruppenmittelwert Posttest ≤ Gruppenmittelwert Prätest] bekräftigt, 

wie die Kennwerte in Tab. 1 zeigen, die Hypothese einer Leistungssteige-

rung in den Interventionsgruppen und die Verwerfung von H0. 

Gruppe Interventionsgruppe Teil-Kontroll-

gruppe 

p-Wert Wilcoxon Test 0.00076 0.99978 

Effektstärke Cohens d 0.80 0.79 

Tabelle 1: Ergebnisse des Wilcoxon-Tests und Effektstärke 

Fazit und Ausblick 

Noch sind die Ergebnisse nur zurückhaltend zu interpretieren, denn die Pi-

lotstudie hat erhebliche methodische Grenzen in der Stichprobengröße, der 

fehlenden Vergleichbarkeit der Kontrollgruppe und der fehlenden Kontrolle 

der Implementationsqualität jenseits der Intensivität der Nutzung des Scaf-

folds. 

Gleichwohl geben die Ergebnisse der Pilotstudie erste Hinweise auf die mög-

liche Wirksamkeit der Förderung, wenn die Nutzung des Scaffoldingwerk-

zeugs konsequent eingefordert wird. Mit einer Effektstärke von d = 0.8 

wurde ein mittlerer Effekt erzielt, was für diese Zielgruppe und die Komple-
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xität der Kompetenz bemerkenswert ist. Diese methodisch noch weiter ab-

zusichernden Befunde werden gestützt durch die Befunde erster qualitativer 

Analysen zur Strategienutzung, die an anderer Stelle dokumentiert wurden 

(Dröse & Prediger im Druck).  

Die Hinweise auf die Wirksamkeit des Lehr-Lernarrangements geben, zu-

sammen mit den genannten Grenzen der Pilotstudie, Anlass zur Durchfüh-

rung einer Implementationsstudie mit größeren Fallzahlen, über die an ande-

rer Stelle zu berichten sein wird.  
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